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Ein Jahr.
Wie schnell doch die Zeit dahinjagt ! Ein vol¬

les Jahr ist seit dem Rücktritt des Für¬
sten Bülo w am heutigen Donnerstag vergangen;
und doch hasten die Eindrücke der vorjährigen Juli¬
tage noch so frisch in unsrer Erinnerung , daß wir
uns kaum vorstellen können, wie über jene folgen-

i schweren Vorgänge schon ein volles Jahr hinwegge¬
rollt sein kann ! Die Kämpfe um die Reichsfinanz¬
reform , die Ablehnung der Erbschaftssteuer am Jo¬
hannistage , die Audienzen der alten und der neuen
Minister in dem schmalen Gärtchen an der Wasser¬
seite des Berliner Kaiserschlosses , Bülows Abfahrt
aus dem Kanzlerpalais und aus der Reichshaupt¬
stadt , das alles sind Ereignisse , die man ' nur anc-
zudeuten braucht , um sie in lebensfrohe Erinne¬
rung zurückzurufen.

! In der auf klassischem Boden gelegenen , einen
; Rundblick über das ewige Rom gestattenden Villa

Malta hat Fürst Bülow das erste Jahr nach seinem
Rücktritt aus dem Amte verlebt . Die Wunde , die
der Abschied geschlagen, ist Pernarbt ; Italiens gol¬
dene Sonne und Schönheit haben dem vierten deut¬
schen Reichskanzler die Ruhe und Heiterkeit des Ge¬
mütes wieder gebracht ; er kehrt als ein inner -,
lieh glücklicher Mann , das äußere Glück ward ihm
ja nie untreu , in die Heimat zurück . Bitter genug
wird es ihm ankommen , von seinem Wirken und
Schaffen kaum noch eine Spur zu entdecken ; aber

! dem Weisen genügt es , das Beste gewollt zu hcp-
, ben . ^

Ein Jahr ohne Bülow überschireibt die
^ „Voss. Ztg .

" einen Artikel , in dem sie auf des)
Fürsten Scheidegruß hinweist , der mit den Wor¬
ten schloß : Bei Philippi sehen wir uns wieder!
Wie haben sich die innerpolitischen Verhältnisse in

^ diesem ersten Jahre ohne Bülow gestaltet ! Tiefe
! Unzufriedenheit , die vielfach in Erbitterung über-
^ geht , in weitesten Kreisen des Volkes ; Zerfahrenheit,

Unklarheit : nirgends eine Spur fester Leitung : nir-
^ gends ein Programm , für das sich ein Mensch erwär-
^ men könnte . Daher auch nirgends Vertrauen in die
^ herrschende Politik und ihre Entwicklung . Wer sagt,

daß die verantwortlichen Männer , die am Steuer
sitzen , selber wissen , wohin die Fahrt geht?

Tagespolitik.
Die Reichstagskommissiou für die Versiche¬

rungsordnung will am Freitag dieser Woche,
nachdem sie die beiden ersten von den gemein¬
samen Vorschriften und der Kranken -Versicherung
handelnden Bücher der Vorlage in erster Lesung
erledigt hat , in die Ferien gehen und ihre Be -<
ratungen am 20 . September wieder aufnehmen . In
den 6 oder 7 Wochen bis zum Beginn der Reichs¬
tagssession will man dann den Rest des Gesetz¬
entwurfs in erster und danach das ganze Werk in
zweiter Lesung erledigen.

^ - - - * . *
Die Beziehungen zwischen den Vereinigten

Staaten und dem Deutschen Reich haben
sich im Lauf der letzten Jahre so ausgezeichnet ent¬
wickelt, daß die englische Presse , die sonst jahraus,
jahrein ihre Freude daran gehabt hatte , die ameri¬
kanische Empfindlichkeit gegen Deutschland aufzuhet¬
zen , beinahe ganz aus der Uebung gekommen war.
Jetzt aber ist ihr nach einer langen Zeit des Ent-
behrens wieder ein leckerer Bissen beschert : der
Deutsche Kaiser hat den Präsidenten Madriz von
Nicaragua , mit dem Uncle Sam bekanntlich nicht
in den besten Beziehungen steht, seinen „großen
und guten Freund " genannt und die Ueberzeugung
ausgesprochen , daß die Beziehungen zwischen den

! beiden Regierungen sich immer freundlicher gestal-
; ten werden . Die englische Chauvinistenpresse fällt
. nun in ihre alte Gewohnheit und verdächtigt

Deutschland . Der Kaiserbrief an den neuen Prä¬
sidenten von Nicaragua wird von der Chauvinisten-
Pressc als ein Versuch Deutschlands bezeichnet, in
Zentralamerika , im Widerspruch zur Monroe -Dok

trin , nach der Amerika den Amerikanern gehört,
eine Kohlenstation zu gewinnen . Um diesem alten
Ladenhüter der Kohlenstation frisch herauszuputzen,
nehmen die englischen, und nach ihnen auch ame¬
rikanische und französische Blätter , zu den verwerf¬
lichsten Auslegungskünsten ihre Zuflucht . Die Re¬
gierungen der in Betracht kommenden Staaten stehen
diesem gehässigen Treiben fern . Das kaiserliche
Handschreiben an den neuen Präsidenten Nicaraguas,
Madriz, vom 26 April ds. Jahres ist nichts weiter
als die Antwort auf die Anzeige des Herrn Ma¬
driz , daß er die Präsidentschaft in Nicaragua über¬
nommen habe und genau in den üblichen Formen
der internationalen Höflichkeit gehalten . Die ge¬
brauchte Anrede „großer und lieber Freund " ent¬
spricht durchaus dem traditionellen Brauche . Daß
der Brief Kaiser Wilhelms keine irgendwie geartete
Spitze gegen die Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika enthält , braucht nicht erst ausdrücklich versi¬
chert zu werden . Neid und Mißgunst Englands
träumen fortwährend von dem Gespenst einer deut¬
schen Kohlenstation in Zentral -Amerika : es nimmt
daher auch nicht Wunder , daß die englischen Chau-
Vinisten -Blätter an dem deutschen Kaiserbriefe so¬
viel aus - und unterlegten , bis sie zu der berühm¬
ten Kohlenstativu kamen. Daß sich in Frankreich wie
in Amerika immer einige Organe finden , die den
Londoner Verleumdern sekundieren , wenn es sich
um vergiftete Pfeile gegeu Deutschland handelt , ist
eine bekannte Tatsache.

* *«

Im englischen Unterhaus wurde die
zweite Lesung der Vorlage über das Frauen¬
stimmrecht mit 209 gegen l 90 Stimmen an¬
genommen , dagegen wurde schließlich ein Antrag,
die Vorlage einer Kommission zur Beratung zu
überweisen , mit 020 gegen l70 Stimmen abge-
Lehut . Dieser letztere Beschluß bedeutet , daß die
Vorlage in dieser Session eine weitere Förderung
nicht finden wird.

» *

Bei den englischen Seemauövern wird jetzt ein
neues Manöver versucht, das als „die Maus im
Loche" beschrieben wird . Man wolle erproben , wie
eine feindliche Flotte , die sich in einen geschützten
Hafen zurückgezogen habe , aus diesem herausgebracht
werden könne . Die Flotte des Admirals Prinzen von
Battenberg wird die Maus spielen , der Hafen von
Obon soll das Loch sein , und Unterseeboote sollen
die Maus aus dem Loche vertreiben . Ein solches
Manöver würde auch für die deutsche Flotte einmal
nützlich sein , denn Deutschland hat unter seinen
Kriegshafen auch eine regelrechte Mausefalle , näm
lich Wilhelmshaven . Kiel ist in viel günstigerer Lage
als Wilhelmshaven , weil Kiel sozusagen einen Hin¬
terausgang durch den Kaiser Wilhelm -Kanal hat.
Wilhelmshaven dagegen fehlt dieser Hinterausgang
in Gestalt eines seinerzeit von Bismarck beharrlich
empfohlenen ; Küstenkanals zwischen den Mündungs¬
gebieten der westdeutschen Ströme . Der Schluß liegt
nahe genug , daß die englischen Flottenmanöver ne¬
benbei auch dazu bestimmt sind, auszuprobieren,
welches Schicksal einer ans Wilhelmshaven zu¬
rückgedrängten Flotte beschieden werden könnte.

Württemkergischer Landtag.
Kammer der Standesherren.

Stuttgart , l 0 . Juli.
Die Erste Kammer beschäftigte sich in ihrer

heutigen Sitzung mit einigen Ei senbahnein8
gaben, lieber die Bitte der Gemeinde Walden¬
buch und Schönaich um Erbauung einer Nebenbahn
von Schönaich nach Waldenbuch berichtete Geh . Hvf-
rat Dr . vou Pabst , welcher beantragte , die Eingabe
der Regierung zur Kenntnisnahme zu übergeben . Der
Ministerpräsident erkannte das Bedürfnis der Erbau¬
ung dieser Linie an . Er habe das Projekt zur Aus¬
führung auch vorgemerkt , könne sich aber über den
Zeitpunkt noch nicht näher anssprechen . Freiherr

schenk von Stauffenberg erstattete Vortrag über
die Bitte der Amtsversammlung Rottweil um Fort¬
setzung der Bahn von Schömberg nach Rottweil
und beantragte gleichfalls Uebergabe zur Kennt¬
nisnahme . Weiter berichtete der Referent über die
Bitte des Eifenbahnkomitees für Erbauung einer
Bahn von Eppingen nach Wimpfen -Jagftfeld und.
empfahl Uebergang zur Tagesordnung , da die Ein¬
gabe nur an die Landstände , nicht aber an die Re¬
gierung gerichtet wurde . Die Bitte des Eisenbahn¬
komitees Jsny usw . um 'Erbauung einer Nebenbahn
von Jsnh nach Wangen wurde auf Antrag des Be¬
richterstatters Staatsrat von Buhl der Regierung
zur Kenntnisnahme übergeben . Die Bitte der Kaus-
leute Kimmelmanu und Weber in Tübingen betr.
Frachtberechnung wurde für erledigt erklärt . Hier¬
auf wurde , nachdem zwischen beiden Häusern eine
Uebereinstimmung bezüglich der Landes feuer¬
lösch ordnung und des Sporteltarifgeset¬
zes erzielt ist , die Endabstimmung über beide Ge¬
setze vorgenommen , die einstimmig angenommen
wurden . Geh . Rat von Heß berichtete über die Re¬
vision der Geschäftsordnung der Ersten Kam¬
mer . Dieser Entwurf wurde auf Antrag des Für¬
sten zu Hohenlohe -Langenburg nach kurzer Debatte
en bloc angenommen . Die Anträge der Kommission
hatten folgenden Wortlaut : l > Die Kammer wolle
mit Zweidrittelmehrheit beschließen, dem vorgeleg¬
ten Entwurf die Genehmigung zu erteilen : 2 > be¬
stimmen , daß diese Geschäftsordnung mit dem be¬
vorstehenden L-chluß des Landtags in Kraft tritt;
3 ; die Regierung um die Vorlegung des Entwurfs
eines Verfassungsgesetzes zu ersuchen , das die Erste
Kammer zur Wahl eines 2 . Vizepräsidenten berech¬
tigt : 4t die Kammer wolle diese Beschlüsse der
Regierung vorlegen und von ihnen der Zweiten
Kammer Mitteilung machen . Der Ministerpräsident
erklärte , die Regierung behalte sich vor , wenn ein¬
mal ein Anlaß gegeben ist , zu der einen oder an¬
deren Bestimmung der Geschäftsordnung Stellung
zu nehmen . Gegen die Anregung , einen 2 . Vize¬
präsidenten zu ernennen , habe er vom Standpunkt
der Regierung grundsätzlich keine Bedenken zu er¬
heben . Darauf erfolgte die einstimmige Annahme
der Kommissionsanträge . Präsident von Länderer
berichtete noch über verschiedene Eingaben und Geh.
Rat vou Schall erstattete Vortrag über die Prüfung
der ständischen Kassenrechnung für 1908 . Nächste
Sitzung Freitag vormittag halb lO Uhr mit der
Tagesordnung : Verschiedene Vorlagen.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 10 . Juli.

Die Zweite Kammer befaßte sich heute mit
der Denkschrift über die Fortführung der
Steuerrefo r m in Württemberg . Dr . Lindemann
(Soz . > erstattete ein fünfviertelstündiges Referat,
worauf Finanzminister v . Geßler erklärte , die Re¬
gierung erwarte von der heutigen Debatte Richt¬
linien für die Fortführung der Steuerreform . In
der Kommission habe sich eine Steuermüdigkeit ge¬
zeigt . Köruer BK . versprach sich von einer Aende-
rung der Ertragssteuern in eine Vermögenssteuer
keine Vorteile . Röder >D .P . ) bezeichnete die Fort¬
führung der Steuerreform nicht für besonders dring¬
lich . Rembvld - Aalen sZ . ; legte Wert darauf , daß
eine gute , den wirtschaftlichen Verhältnissen mög¬
lichst angepaßte Reform gemacht werde . Dr . Rüb¬
ling BK . trat für eine Entlastung des Besitzes
ein . Alle Redner stimmten auch folgendem Aus¬
schußantrag zu : „Die K . Staatsregierung zu er¬
suchen , l ) die zur Beurteilung der Wirkungen einer
Vermögenssteuer auf die verschiedenen Berufsstände
und Gemeinden bereits eingeleiteten Erhebungen
fortzusetzeu und über das Ergebnis derselben in einer
weiteren Denkschrift den Ständen Mitteilung zu
machen : 2 spätestens im Laufe des Jahres l910
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der eine Erweite¬
rung der Besteuerungsrechte der Gemeinden , insbe¬
sondere bezüglich der Gemeindeeinkommensteuer,
Vorsicht.

" Morgen Fortsetzung , Bauordnung , Be--
amtengesetz n . a.



Landrsnachrichten.
14. Juli.

* Als bei den gestern nachmittag niedergegan -,
genen schweren Gewittern der im hies . Eleklrizitäts -,
werk beschäftigt gewesene Robert Luz von hier
oberhalb des Krankenhanses die dort sich befind¬
liche Stellfalle ziehen sollte, rutschte er aus und
fiel oberhalb der Falle in die durch den nieder¬
gegangenen wolkenbruchartigen Regen hoch ange¬
schwollene Nagold , kam unter die Falle und wurde
von dieser festgeklemmt . Der auf diesen Vorfall
aufmerksam gewordene Spitalverwalter Sei hin¬
ge r eilte herbei und zog die Stellfalle hoch , so
daß Luz von seiner unglücklichen Lage befreit , aber
durch die reißenden Fluten fortgeschwemmt wurde.
Der Verunglückte konnte dann weiter unterhalb,
gegenüber dem Elektrizitätswerk , von Heizer Hrch.
Kümmerte in der Mitte der hochgehenden Na¬
gold aufgefischt und mit Hilfe des inzwischen her¬
beigeilten Reallehrer Roll ans Land gebracht wer¬
den . Sofort unternommene Wiederbelebungsver¬
suche tvaren nach einiger Zeit von Erfolg . Luz
ist am Kopf verletzt. Ob der Unfall für ihn
schwere Folgen hat , kann noch nicht gesagt werden.

Zu dem Unfall wird uns nachträglich noch mit¬
geteilt , daß Luz , als er ans Land gebracht wurde,
für tot angesehen und von den Umstehenden weitere
Bemühungen für wertlos erklärt wurden , und daß
nur auf bestimmte Forderung eines an der Ret¬
tung Beteiligten hin die Wiederbelebungsversuche
gemacht wurden , die dann auch Erfolg hatten . -
Es zeigt dieser Fall , daß bei solchen Unglücksfäl¬
len unter allen Umständen Wiederbelebungsversuchs
gemacht werden müssen, auch wenn sie zunächst
ganz erfolglos scheinen.

Oberkollbach, 13 . Juli . Gestern nachmittag um
drei Uhr schlug während eines Gewitters der Blitz
in das Haus des Matthäus Kirn , ohne jedoch zu
ziinden . Er beschädigte die Wände , fuhr in den
Schweinestall und verletzte dort 2 Schweine , daß
sie geschlachtet werden mußten . Bon den Bewoh¬
nern des Hauses kam niemand zu Schaden . C . W.

* Arnbach, 13 . Juli . Gestern nachmittag brach
in dem Wohn- und Scheuerngebäude des Goldarbei¬
ters Wilhelm Großmann Feuer aus . Das Feuer
konnte auf den Dachstock beschränkt werden.

st Tübingen, 13 . Juli . Ein heftiges Gewit¬
ter mit wolkenbruchartigem Regen entlud sich ge¬
stern mittag über unsere Stadt . Der Blitz schlug
in das Anwesen des Privatiers Späth in der Gar¬
tenstraße und verursachte einen beträchtlichen Ge¬
bäudeschaden. Auch fuhr er in die elektrischen Pump¬
leitungen am Stauwehr und führte dadurch eine Be¬
triebsstörung herbei . Die Privatleitungen der Nach¬
barschaft wurden zerstört.

st Stuttgart , 13 . Juli . Die Summe der im
Jahre 1909 von der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt verwilligten Brandentschädigungen
hat betragen 4 430 152 Mark , d . h . 945 940 Mk.
mehr als im Jahre 1908 . Dieser Mehrausgabe
von 945 940 Mark steht nur eine Mehreinnahme
von 197 776 Mark an Beiträgen und Zinsen gegen¬
über . Entstanden sind im Jahre 1909 1164 Brand¬
fälle (worunter > 31 infolge Blitzschlags) , durch die
559 Gebäude zerstört und 1380 beschädigt, auch
1820 Eigentümer betroffen wurden . Eine höhere
Zahl bon Brandfällen haben von den vorhergehenden
15 Jahren nur zwei , nämlich 1906 mit 1229 und
1908 mit 1206 Fällen , was bei beiden auf die

M M.
Wer fest will , feit und unvsrrückt dasselbe,
Der ivrengl vom feilen Himmel das Gewölbe,
Dem müssen alle Geister sich verneigen
Und ruien : komm und nimm ! du nimmst dein eigen.

Arndt.

Stanley.
Ein Lebensbild.

(Schluß .)
Aber die Vitalität des Mannes , dem die Neger des

Kongo später den Beinamen der „ Felsenbrecher ' geben sollten,
war nicht erschöpft. Er erzählte selbst , daß er um diese Zeit
lieber über ein Pferd gesprungen wäre , als daß er sich Zeit
genommen hätte , rund herumzugehen . So überquellend von
Spannkraft und Lebensgefühl war er. Bald finden wir
ihn wieder auf einer Reise nach England , Spanien , Italien.
Damals erreignete sich der eingangs erwähnte Schiffbruch:
darauf sehen wir ihn wieder in Brooklyn . Er nahm Dienste
in der Marine der Vereinigten Staaten , und so, ivie er
aus bloßer Abenteuerlust früher auf Seilen Südamerikas
gefachten hatte , so focht er jetzt für Nordamerika . Um diese
Zeit begann er Berichte an die amerikanischen Zeitungen
zu senden. Aus einem selbstgezimmerton Boote befuhr er den
Missouri . In Boston schiffte er ' ich nach Smyrna ein.
Neuerdings nach Amerika zurückgekehrt, lebt ; er eine Zoll¬
lang unter dm Siour - und Chevennesindianern : mr den
» Newyork Herald " begleitet er die abessinische Erpedilion,
geht er nach Griechenland , wieder nach Kleinasien , wieder
nach Spanien . In ' London bekommt er den Auftrag,
Livingstone in Afrika zu suchen . Nähere Adresse unbekannt.
Ohne zu zögern , fährt er über Rußland , Persien . Turkcftan
nach Sansibar , und innerhalb zwölf Monaten hatte er den. I

größere Anzahl von Blitzschlägen (307 bezw . 194)
zurückzusühren ist . -

* Stuttgart , 13 . Juli . In letzter Zeit kommen
auffallend viele gefälschte Zweimarkstücke
zur Anzeige . Dieselben tragen das Bild Kaiser
Wilhelms I . , das Minzzeichen C und die Jahres¬
zahl 1876 . Sie sind aus Messing geprägt , stark
versilbert und auch am Klang nur mit Aufmerksam¬
keit von den echten zu unterscheiden.

* Stuttgart , 13. Juli . Heute nachmittag goß
in einem Hause der Hauptmannsreute eine Frau
beim Anzünden eines Herdfeuers Spiritus iu letz¬
teres . Hiebei entstand eine Explosion . Die Klei¬
der der Krau singen Feuer , so daß sie schwer ver¬
letzt ins Katharinenhospital überführt werden mußte.

ff Stuttgart , 13 . Juli . Atsi dem Heimwege von
Stuttgart nach Hohenheim klopften heute früh 2
Uhr zwei jüngere Herren an einem Fensterladen
eines Hauses in Degerloch . Ein Bewohner des Hau¬
ses vermutete in den Klopfenden Einbrecher und
gab aus einer Schrotflinte einen Schuß ab , wo¬
durch einer der jungen Leute verletzt wurde . Er
mußte ins Katharinenhospital übergeführt werden.
Die Verletzungen sind nicht gefährlich.

st Stuttgart , 13 . Juli . (Strafkammer . ) Daß
zwei Brüder einander spinnefeind sind , daß der eine
auf den andern schießt , dürfte nicht jeden Tag Vor¬
kommen. Diesen Beweis brüderlicher Liebe hat der
Sattler Wilhelm Barsch von Böblingen abgelegt '.
Er gab auf seinen Bruder Karl , mit dem er auf
gespanntem Fuße steht , anläßlich eines Streites aus
einem Revolver mehrere Schüsse ab , die diesen in
die Schulter und den linken Arm trafen . Karl Baisch
hatte den Streit angefangen . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten Wilhelm Baisch irr der
Berufungsinstanz wegen gefährlicher Körperverlet¬
zung zu drei Monaten Gefängnis.

ff Affolterbach , OA . Marbach , 13 . Juli . Im
nahen Siegelhausen verunglückte gestern der Knecht
des Friedrich Häußermann . Er führte ein neues
Pferd , das scheute . Der Knecht schlug infolgedes¬
sen mit dem Hinterkopf an ein Wagenrad , sodatz
der Tod nach wenigen Minuten eiutrat . Er hätte
im Spätjahr zum Militär einrücken müssen.

st Backnang, 13 . Juli . Der Gauleiter der or¬
ganisierten Lederarbeiter und Arbeiterinnen,
Lotz , richtete an den Vorstand des Vereins der Back¬
nang er L e d e r p r o d u z e n t e n ein Schreiben,
worin für sämtliche Gerbereiarbeiter und Arbeiter¬
innen erheblich? Lohnerhöhungen gefordert
werden . Er verlangt bis spätestens Freitag , den
15 . Juli die Antwort des Vereins der Backnanger
Lederproduzenten.

ff Neckarsulm, > 3 . Juli . Die Amtsanwaltschaft
fahndet nach dem 34 Jahre alten Studenten Alfred
Hartmann , der in letzter Zeit im Bezirk Neckar¬
sulm eine ganze Reihe von Darlehensschwindeleien
und Zechprellereien verübte , indem er sich unter dem
Namen bekannter Heilbronner Rechtsanwälte , Aerzte
usw . vorstellte und die -Gesellschaft früherer Stu¬
diengenossen aufsuchte. Hartmann ist als Simulant
aus der Heilanstalt Weinsberg entlassen.

ff Tischingen, OA . Neresheim , 13 . Juli . Zim¬
mermeister Friedrich Lemmer , Vorstand der Mol¬
kerei , ließ altershalber seine 'Güter , ca . 22 Morgen,
veranschlagt zu 15 000 Mark , um gewerbsmäßige
Veräußerung auszuschalten , durch den hiesigen Dar-
lchenskassenverein verkaufen . Der Verein soll da-

Totgeglaubten gefunden . Wäbrend dieser großen Entdeckungs¬
reise vollzog sich die große Wandlung in Stanleys Wesen.
Er hatte alle seine Gedanken auf den einen Wunsch zu
konzentieren , Lwingnone zu finden : er bannte jedes welt¬
liche Verlangen , er dachte nicht an sich , nicht an Freunde,
nicht an seine Interessen , nur an seine Mission . Er war
nicht nur der Führer und das Gehirn der Eroedition , er
war ihr Arzt , ihr Richter und ihr Krankenwärter . Er hatte
keinen weißen Gefährten und so war er ganz allein auf sich
und seinen Witz angewiesen . Jeder Schritt , den er rar,
war vorbedacht , und dieser ganz ingeniöse Vorbedacht rettet
ihm mehr als einmal das Leben . Unter so seltsamen Um¬
ständen kam in den ewigen Wäldern eins wundervolle Ruhe
über ihn . die er vorher niemals gekannt hatte . „ Nicht zu
wissen/ schreibt er in sein Tagebuch , „ welche Nekrologe die
Zeitungen morgen bringen werden , keinen Gedanken den
Ereignissen in den Gerichtshöfen und Kerkern schenken zu
müssen, nicht verpflichtet zu sein , sich zu kümmern , was im
Parlament oder auf einem Kongreß vergeht , seine Nerven
nicht erregen zu müssen mit Erdbeben , Ueberschwemmungen,
Kriegen oder anderen Nebeln , Et ein Glück , das nur wenige
Menschen kennen lernen , und es entschädigt mich reichlich
für die Mißhelligksiten dieser Reise , für die Hitze, die spär¬
liche Nahrung , dis Malaria und andere Krankheiten , denen
ich gleich ausgesetzl war , sowie ich Afrika betrat .

" In
diesem Glück der Einsamkeit , in diesem Zauber der blendenden
Sonne der afrikanischen Heide und des im ewigen Zwie¬
licht liegenden ironischen Urwaldes muß man die Gründe
suchen , die Stanley — uneingedenk der Lebensgefahren,
der tödlichen Fieber , der vergifteten Pfeile — immer wieder
drängten , aus dein Wirbeiiturm der Zivilisation zu den
primitiven Menschen und der primitiven Natur des schwarzen
Kontinents zu fliehen.

Als der alte , gottergebene Livingsione im Herzen von
Afrika starb , ohne seine Arbeit , das Geheimnis des Lualaba-

ftir 3500 Mark erhalten , falls mindestens 16 000Mark erlöst werden , Uebererlös aber ganz dem seit¬herigen Eigentümer verbleiben , ohne weiterer Pro¬vision für den Verein , dem die Käufer sowohl fürZins als auch . Zieler dann zahlungspflichtig sind.Hei der bereits stattgesirndenen öffentlichen Verstei¬
gerung sind jetzt schon 17 000 Mark erlöst und
noch einige Grundstücke vorhanden.

ff Crailsheim , 13 . Juli . Der Lokomotivheizerdes um 6 . 25 Uhr hier einfahrenden Schnellzuges
Nürnberg -Stuttgart stieg beim Anhalten des Zu¬ges vor dem Einfahrtssignal auf den Tender undwollte Kohlen herunterschaffen . Der Zug bekam
unterdessen freie Fahrt und der Lokomotivführer
setzte ihn in Bewegung . Der Heizer geriet mit dem
Kopfe an die Uebergangsbrücke oberhalb der Jagst,
sodaß ihm die Hirnschale eingeschlagen wurde , was
seinen sofortigen Tod zur Folge hakte. Der Loko¬
motivführer bemerkte den Vorfall erst beim Anhal¬ten aus der hiesigen Station.

ff Mm, l3 . Juli . Beim Graben eines Kel¬
lers für die Witwe Buchenscheid in Gögglingen wur¬den deren 35 Jahre alter Sohn Josef Buchenscheidund der 18jährige Dienstknecht Josef Nägele durchherabstürzende Erdmassen verschüttet und ge¬
ll ö t e .t.

ff Biberach, 13. Juli . Heute morgen gegendreiviertel 10 Uhr wurde ein kurzer , aber ziem¬
lich heftiger Erdstoß verspürt. Besonders der
Wächter auf dem Gigelturrn hat die Erschütterung
wahrgenommen . Auch die Kranken im Spital ver¬
spürten einen unerklärlichen Stoß . Der im Spiial-
garten aufgestellte Seismograph zeigte um diese
Zeit eine starke Schwankung.

ff Friedrichshafen , 13 . Juli . In der Karls¬
straße wurde ein 8jähriges Mädchen von einer
herabfallenden Dachplatte auf den Hinterkopf ge¬
troffen und so schwer verletzt, daß Gefahr für das
Leben des Kindes besteht.

ff Friedrichshafen , 13. Juli . Das Mietauto¬
mobil von I . Pelzer fuhr gestern mit zwei Da¬
men und zwei Kindern die Karlstraße herauf , wäh¬rend das Automobil des Kommerzienrats Scharrer
von Cannstatt mit dem Besitzer und seiner Gattin
die Friedrichsstraße herabfuhr . Die Chauffeure der
beiden Wagen suchten sich auszuroeichen , stießen
aber mit ihren Wagen zusam m e n . Trotzdem beide
Wagen äußerst langsam fuhren , wurden Kommer¬
zienrat Scharrer und seine Frau aus dem Wagen
geschleudert, wobei Scharrer auf der Haustreppe
des Gebr . Schöllhornschen Hauses eine schwere Schä-
delverletznng und einen Achselbruch erlitt . Frau
Scharrer erlitt einen Bruch der linken Hand . Von
den Insassen des Mietsantomobils wurde nur ein
Kind durch Glassplitter unbedeutend verletzt. Die
Verunglückten erhielten durch zwei Aerzte Notvsr-
bände und wurden daraus in ihre Villa nach Kreß¬
bronn verbracht.

ff Vom Bodensee, 13 . Juli . Ein lebensmüdes
Liebespärchen wollte sich heute morgen halb fünf
Uhr beim Konstanzer Leuchtturm ertränken . Die
beiden hatten sich mit einem Strick zusammenge¬
bunden , stürzten sich i!n den See , doch als sie das
nasse Element verspürten , schrieen sie um Hilfe
und wurden auch von einem Grenzauffeher und
einem Arbeiter gerettet . Die beiden Lebensmüden
stammen aus der Schweiz.

fluffes zu lüsten , vollendet zu haben , da beschloß Stanley,
die Aufgabe auf sich zu nehmen und zu erforschen, ob der
Lualaba der Nil , der Niger oder der Kongo sei . Kaum
hatte er mitgeholfen , den Sarg Livingftones in der Weft-
münüerabtsi in London zur Ruhe zu betten , als er auch
schon wieder nach Afrika zurückkehrle : und nun begann sein
denkwürdiger Marsch durch Regionen , die wahrscheinlich nie¬
mals vorher eines Weißen Fuß betreten hatte . Die Sonne
tötete seine europäischen Gefährten , Wild war so selten, daß
daß man sich von den Leichnamen gefallener Elefanten nähren
mußte . Er wurde wiederholt von Kannibalen angegriffen , und
bald hatte er in Kämpfen , Krankheiten und durch Hungersnot
den vierten Teil seiner Mannschaft eingebüßt . Aber er er¬
reichte den Viktoria Nyanza , den er, in der Hoffnung , die
Quellen des Nils zu finden , in einem kleinen Boote umschiffte.
Während dieser Fahrt geang es ihm , den Fürsten Mtesa,
den bedeutendsten Herrscher im äquatorialen Afrika , zum
Christentum zu bekehren, und auf solche Weise wurde er der
Gründer der erfolgreichsten modernen Mission , der Uganda¬
mission . Als er die Quellen des Kongo gefunden hatte,
kehrte er unter schrecklichen Entbehrungen an die Küste des
Atlantischen Ozeans und von dort nach Europa zurück.
Aber die Faszination Afrikas wirkte stärker denn je . Stanley
faßte den Plan , das Land , das er durchzogen und erwischt
halte , nun auch zu zivilisieren . Er legte seine Ideen der
britischen Regierung vor , er schrieb Artikel auf Artikel , er
hielt Vorträge in allen kaufmännischen Vereinigungen , er
reiste propagierend im ganzen Land herum und erklärte die
unbegrenzten Möglichkeiten , die der brachliegende schwarze
Kontinent für Handel und Kolonisation biete, aber er begegnete
in England überall tauben Ohren . Ta wurde er von König
Leopold eingeladen , nach Belgien zu kommen . Stanley ent¬
schuldigte sich mit Krankheit und drang wiederum in die
englische Regierung , das ganze Land zu annektieren und
seine Pläne awzunehmen , aber vergebens . Da ging Stanley



f s Aus Hohenzollern , 13 . Juli . Im Klingbachtal
hat das anhaltend nasse Weiter große Erdbewe-
'gungen verursacht . Die Landstraße von Than¬
heim nach Onstmettingen ist etwa 10 Meter aus
der Axe gewichen, talabwärts gerutscht . Die neu¬
erbaute Wasserleitung Thanheim -Bisingen -Steinho --
sen wurde an mehreren Stellen abgerissen . Nochimmer können Erdverschiebungen wahrgenommen
werden.

st Berlin , 13. Juli . Für die Ermittlung der
Erpresser und Bombenleger in Lichtenrade hat
der Polizeipräsident eine Belohnung von tausend
Mark ausgesetzt. Das Befinden des Gutsbesitzers
Kraatz hat sich bedeutend gebessert. Es besteht kei¬
nerlei Gefahr für die Augen , da der Sprengkör¬
per nicht auseinandergeflogen ist und die Verlet¬
zungen nur durch das Auspuffen des entzündeten
Pulvers verursacht worden sind.

st Essen a. R ., 13 . Juli . Infolge des Luft¬
schiffunglücks bei Leichlingen ist die auf Sonntagden 17 d . M . in Gelsenkirchen angesetzte Ausschei¬
dungsfahrt zum Gordon -Bennett -Rennen der Lüfte
vertagt worden . Ein neuer Termin ist hierfür noch
nicht festgesetzt worden.

Das Ballonunglück.
st Leichlingen , 13 . Juli . Zu dem Ballonun-

glück wird noch gemeldet , daß das Luftschiff einen
großen Trümmerhaufen bildet . Alle Leichen wiesen
Schädelbrüche auf , einige auch Beinbrüche . Am ent¬
setzlichsten verstümmelt ist die Leiche des FührersOskar Erbslöh . Das Platzen der Hülle wird dar¬
auf zurückgeführt , daß der Ballon nach dem Her¬vortreten aus der nassen Nebelschicht den Sonnen¬
strahlen ausgesetzt war . Unweit der Unfallstelle woh¬nende Bauern hörten noch kurz vor dem Aufschlagendes Luftschiffs das Arbeiten der Propeller . Das
Luftschiff war aber wegen des Nebels unsichtbar.
Deshalb gab man Revolverschüsse ab und ließ Hup-pensignale ertönen , um dem 'Luftschiff den Weg zurHalle anzudeuten , bis der durch das Aufschlagen des
Luftschiffes . hervorgerusene Knall Kunde von der
Katastrophe gab . In der Nähe der Unfallstelle fandman ein Blatt , offenbar aus dem Notizbuch einesder Getöteten mit folgenden Aufzeichnungen : Ab¬
fahrt 9 . 04 Uhr ; Steigen 9 . 09 Uhr ; dichter Nebel,Norden ; ohne jede Sicht der Erde . Sonne kommt
durch. Dichter Nebel unter uns . Höhensteuer ab¬wärts 280 Mtr . 9 . 11 Uhr . Die Mutter des ver¬
unglückten Ingenieurs Höpp erkannte die Handschriftauf dem Notizblatt als die ihres Sohnes.

Ausländisches.
fs Wien , 13 . Juli . In Reutte in Tirol ist

heute vormittag 9 . 43 Uhr ein sehr starkes Erd -
heben verspürt worden.

js Paris , 13. Juli . Die des Giftmords an dem
Tenor .Godard angeklagte ehemalige VerkäuferinMarie Bourrette ist heute von den Geschworenen
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden
und zu 100 000 Frs . Schadenersatz an die Mutter
des Ermordeten.

st Troursö , 13 . Juli . Die Dampfer Mainz und
Phönix mit dem Prinzen Heinrich und den übrigenTeilnehmern an der Zeppelinschen Vorexpedition an

Bord , find heute morgen , begleitet von dem Torpedo¬boot Carmen '
, nach Spitzbergen abgegangen.

st Simla , 13 . Juli . Der Indus hät einen
großen Teil von Dera Ghazi Khan überschwemmt.Viele Häuser und Tempel sind eingestürzt . Hun¬derte von Menschen sind obdachlos.

Erdbeben.
st Innsbruck, 13. Juli . Das heutige Erd¬

beben ist hauptsächlich in Nordtirol wahrgenom¬men worden , während Südtirol verschont blieb . Ein
erster Erdstoß war kurz und schwach und wurde
um 9. 20 Uhr verspürt . Die zweite Erschütterungdauerte fünf Minuten und war von dumpfem Rol¬
len begleitet . Sie erfolgte 14 Minuten später und
war sehr stark fühlbar . Die Leute verließen viel¬
fach fluchtartig ihre Häuser ; Bilder fielen von den
Wänden , Türen sprangen auf und Fensterscheiben
gingen mehrfach in Trümmer . Am stärksten war der
Erdstoß im oberen Jnntal . In Nassereith und Silz
stürzten mehrere Zimmerdecken und Schornsteineein . Mehrere Häuser zeigten klaffende Mauer¬
sprünge . Die Bevölkerung von Silz wurde von pa¬
nikartigem Schrecken erfaßt.

Allerlei.
* Ein originelles Danktelegramm er¬

hielten die in Leipzig studierenden Angehörigen
Sachsen -Meiningens auf ein Huldigungstelegrammvon ihrem Herzog . Herzog Georg erwiderte : Eure
Grüße , Ihr lieben Meininger , freuen mich sehr,
vorausgesetzt , daß Eure Köpfe nicht illuminiert wa¬
ren . Der unausgesetzte Durst ist eine miserable An¬
gewohnheit ; haltet sie Euch fern ! — Der Herzog
ist ein ausgesprochener Gegner des studentischen
Trinkzwanges und des damit verbundenen über¬
triebenen Alkohol-Genusses.

* Das Telephonamt in Nöten. Das
kürzlich eröffnete neue große Fernsprechamt in Ham¬
burg wurde am Montag dadurch außer Betrieb
gesetzt, daß fast sämtliche nach Tausenden zählende
Teilnehmer das Amt gleichzeitig anriefen . In¬
folge des kolossalen Stromverbrauchs brannte die
Hauptsicherung durch.

* Wie aus Herne i . Wests , gemeldet wird , wur¬
den vorgestern acht Leichen der im November bei
der großen Grubenkatastrovhe verunglückten Berg¬leute geborgen.

* In Sontringen a . d . Elbe erkrankte eine ganzeFamilie infolge Pilzvergiftung. Drei Kinderund der Familienvater verstärken bereits , die Frauund eine Tochter schweben in großer Lebensgefahr.* Nonnen - Plage. In vielen Wäldern Meck¬
lenburgs und Pommerns ist die Nonne wieder in
großer Zahl aufgetreten.

* Die gefährliche Marseillaise. Nachder „B . Z .
" erhielt in Thann im Elsaß ein Sex¬taner , der Sohn eines Notars , zwei Stunden Kar¬

zer , Weil er bei einem Schülausflug die Marseil¬laise vor sich hingesummt hatte . Der Fall wird
von der Presse mit blutigem Hohn glossiert.* Automobilfeindliche Bauern in Tril-
port bei Paris gaben allzu schnell fahrenden Auto¬
mobilisten eine derbe Lektion. Sie hielten den Wa¬
gen durch Barrikaden auf und fielen dann mit Knüp¬peln über die Insassen her . Zwei Damen wurdenmit Jauche begossen . Die Autler sollen jetzt ge¬

schworen haben , nicht anders als im 80 Kilometer-
Tempo durch Trilport zu rasen , um so fürchterlich«Rache an den Bauern zu nehmen.

* Die letzte amerikanische Errungenschaft ist dasTeebad. Eine Newyorker Dame will festgestellthaben , daß nach einem Teebad die aufgeregtesten!Nerven sich vollständig beruhigen ! — Solche Tee¬bäder sind schließlich immer noch appetitlicher alsdie Ochsenblutbäder der nach einem schönen Teint
lüsternen Pariserinnen.

ß Zn Pferde von Deutschsndwest nach Berlin.
Zwei deutschsudwestafrikanische Farmer wollen zuPferde von ihrer Heimat aus nach Berlin reiten !,Jeder von ihnen führt noch ein Packtier mit . Von
Windhuk soll es über die Viktoria -Fälle u . Mezani4bique gehen , um die Ostküste zu erreichen . An die¬
ser entlang wollen sie versuchen, zum Suezkanckl!zu gelangen und durch Kleinasien über Konstanti¬nopel an das Ziel zu kommen. Die Reise soll2 Jahre dauern und ein Wechsel von Reittieren ge¬stattet sein . Es handelt sich um eine Wette von100 000 Mark.

Literarisches.
Meyers Großes Konversations -Lexilo a . Ein Nach¬

schlagewerk des allgemeinen Wissens. Sechste , gänzlich neu¬
bearbeitete und vermehrte Auflage . Mehr als 158,000Artikel und Verweisungen auf 19,622 Seiten Text mit
17,673 Abbildungen, Karten und Planen im Text auf 1611
Bildertafeln (darunter 188 Farbendrucktafeln und 355 selb¬
ständige Kartenbeilagen) sowie 176 Textbeilagen. 20 Bände
und ein Ergänzungsband in Halbleder gebunden zu je 10
Mark oder in Prachtband zu je 12 Mark . (Verlag des
Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .)

Zum „ Großen Meyer "
, dessen Vollendung wir im

Herbst 1908 anzeigen konnten , ist eine wichtige Fortsetzung
erschienen, der 1029 Seiten starke „ Ergänzungsband "

, der
in seinen wesentlichen Bestandteilen die Berichtigungen und
Nachträge enthält , die sich infolge der Veränderungen und
Fortschritte auf allen Gebieten seit Beginn der sechsten Auf-

.lage nötig gemacht haben. Der Ergänzungsband ist mit
seinem reichen Jnhalr ein unentbehrlicher und notwendiger
Bestandteil des Hauptwerkes, das er bis zur unmittelbaren
Gegenwart fortführt . Wir empfehlen allen Besitzern des
„ Großen Meyer " die Anschaffung dieser wohlgelungenen
Fortführung , deren Besitz jedem eine reine Freude bereiten
wird. '

Handel nud Verkehr.
* Dorustette«, 12 . Juli . Ter heutige Viehmarkt

hatte wegen des guten Heuwetters nur eine geringeZufuhr;es wurden zugetrieben 25 Paar Ochsen, 67 Kühe und Kal-
binnen und 28 Stück Jungvieh . Der Handel ging hier
mittelmäßig . Auf den Schweinemarkt kamen 173 Milch¬
schweine und 80 Läufer ; infolge der starken Zufuhr gingendie Preise etwas zurück : erstsre galten 25—40 Mk. perPaar , letztere 30 - 50 Mk. per Stück.

Konkurse.
Eugen Weimer, Kaufmann, Inhaber eines Spezerei¬

geschäfts in Stuttgart , Forststr . 138.

» orankfichtlichr» Wetter
am Freitag , den 15 . Juli : Ziemlich heiter , trocken, sommerlichwarm , teilweise gewitterhaft.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk Altenstetg.

nach Brüssel , wo er in allen Ehren empfangen wurde. Daswar der Beginn des Kongostaates . . . Als die Schwarzen,die ihm früher nach dem Leben getrachtet hatten und jetztseine Freunde und Helfer geworden waren , ihn bei feinerArbeit beobachteten , als sie ihn mit bloßen Armen die Axt schwin¬
gen und über Hügel und Gestein und durch bisher undurchdring¬
liche Wälder Straßen ballen , Stationen anlegen und so in
unermüdlicher Arbeit feinen Weg quer durch ihre Heimatbohren sahen , da nannten sie ihn in Bewunderung BulaMatari , den Felsenbrecher . Kein wägender und wertender
Historiograph hätte für diesen großen Organisator , der die
personifizierte Tatkraft war , einen besseren Namen findenkönnen.

Stanley ging ein fünftesmal nach Afrika , diesmal, umEniin Pascha in seiner verzweifelten Lage Hilfe zu bringen.Dann kehrte er nach Europa zurück und ließ sich auf Drängenseiner ihm erst kürzlich angetrauten Frau , die ihn in Eng¬land beschäftigen und von den Fiebergegenden Afrikas fern¬halten wollte, ins Parlament wählen. Es war die schreck¬
lichste Zeit seines Lebens. Er harte mit eiserner Kran sichselbst einen Pfad durch die Felsen einer widerwilligen, feind¬
lichen Welt gehauen ; er hatte sich durch Dschungeln , durch
taustarke Schlinggewächse und tropische Laubmauern seinen
Weg gebahnt, in Urwäldern, in unermeßlichen Steppen
instinktiv den richtigen Weg gefunden ; er hatte Heiden undWilde zu Freunden gemacht und — wie es die Situation
erforderte — durch Güte oder Härte , durch diplomatischesVerhandeln oder durch Erplosiokugeln, kraft seiner Argu¬mentation und seiner Kenntnis des menschlichen Herzenssogar Menschenfresser bekehrt — aber das wohlgepflegteGartenland des englischen Parlaments erwies sich ibm un¬
durchdringlicher als die wildesten Gegenden Ugandas, undsenie Menschen fand er unzugänglicher und schwerer zu be¬handeln als die mißtrauischen Neger am Kongo. Als un¬scheinbares und nur von außen augesetztes Glied in der

parlamentarischen Maschine sah er sich ganz einflußlos und
geknebelt, selbst wo es sich um Fragen handelte , die er allein
richtig hätte beantworten können ; seine geradlinige Dialektik
verfing hier im geschlossenen Raum , der ihm Kopsschmerzen
verursachte , nicht, seine kunstlosen Reden , die Tatsachen brachtenund Taten verlangten, verpufften. Angeekelt und verstimmt
zog er sich zurück . Noch ein,letztes Mal reifte er nach seinem
geliebten Afrika ; diesmal nach dem Transvaal ; und wenn
man in England zur rechten Zeit auf seine Warnungen ge¬
achtet hätte, so wären vielleicht dem Lande Millionen erspart
geblieben und der südafrikanische Konflikt wäre im Keime er¬
stickt worden . Aber in England nahm man ihn in offiziellen
Kreisen nicht ganz ernst . Heute lesen sich seine Ausführungenüber den Kongostaat, über den strategischen Unwert von
Ladysmith oder über den Charakter Krügers wie die Worte
eines Propheten.

Als sein unruhiges Blut endlich zu pulsieren aufhörte,da tat ihm England , das ihn niemals ganz nach Gebühr
geschätzt hatte, noch eine letzte Kränkung an , indem es seinen
sterblichen Ueberresten ein Begräbnis in der Westminister¬abtei verweigerte. Seine Frau , der er einen glückvollen,sanften Lebensabend dankte und die auch jetzt die Heraus¬gabe seiner Memoiren besorgte , begrub ihn in einem kleinen
Landfriedhof in Surrey . lieber sein Grab ließ sie einen
riesigen unbehauenen Felsblock wälzen und schrieb nur dreiWorte darauf , die den Roman seines Lebens unffassen:Henry Stanley — Bula Matari — Afrika.

8 Rekord-Weitflug eines Kinderballons . Die
„Hamburger Nachrichten" entnehmen dem „Lüne¬
burger Tageblatt " folgenden interessanten Bericht:Einen geradezu unglaublichen „Rekord" hat einkleiner roter Jahrmarktballon geschaffen , der von

Lüneburg nach Mozambique (Südostküste von Af¬rika ) geflogen ist . Der Ballon ist am Pferdemarkts-tage von Herrn Kaufmann Grotstück hier aufgelas¬sen worden , nachdem dem kleinen Segler eine adres¬sierte Postkarte angehängt war mit der Bitte anden Finder , die Karte in den nächsten Briefkasten
zu stecken . Der Absender hatte geglaubt , der Bal¬lon bleibe verschollen. Wie erstaunte er , als erneulich seine Karte unter „ Eingeschrieben " undmit sechs fremden Marken beklebt zurückerhielt . Aufder Rückseite der Karte hatte der Finder folgendesgeschrieben : „Diese Karte , gefunden am Ballon inder Nähe bei Chinde durch Dampfer „Admiral ",wird in Mozambique zur Post gegeben . Brown .

"
Ferner hatten noch andere Mitfinder oder Reisendeteils in schlechter deutscher, teils in englischerSprache ihrem Erstaunen über „die komische Sachmit das Ballon " Ausdruck gegeben , oder Grüße,auch für die Gattin des Absenders , beigefügt . DieKarte trägt eine Marke aus Mozambique und fünfMarken aus Sansibar , nebst dem Einschreibstempelaus Sansibar.

ß Einer der ältesten Menschen - er Welt ist,wie die „Franks . Ztg .
" mitzuteilen weiß, HenryBurling , der als englischer Untertan in Waikanae

aus Neuseeland lebt . Der Greis , 111 Jahre alt,erfreut sich einer staunenswerten Frische und Rü¬
stigkeit. Vor zwei Jahren hat er noch an einem'
Fußballspiel teilgenommen . Ans seinen Kinderjah¬ren erinnert er sich noch lebhaft an die Berichteund Erzählungen über die damaligen Tagesneuig¬keiten, so an die Siege Wellingtons in Spanien,an den Brand von Mosfiru und auch an die Kata¬strophe von Austerlitz.
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Das Sammeln von Waldbeeren
aller Art in denGemeinde - u. Privatwaldnnge » ist für Auswärtige

WM" bei Otverfe *e*bsten.
Gemeinderat.

OberweUsr.

Das Beerensammeln
jeder Art in den Gemeinde- und Privatwaldungen der hiesigen Wald¬
besitzer ist bei Strafe verboten.

Gemeinderat.
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»retisu inusss e > du ŝsclurvti ciaut -i'ncje LsItrstprüsuii ^^ LO'rßsseeicrs
Wivdertiamrißsn und stLndixe ttsdunxsn dn « Lrlsrnvii dnusrnd
bstsstrsr » u°d , 6 ) d»ss bvi dvn > bsrnur ^ rrlokt »uk >sis Vsn-
»al »8Mß ^«dvs Zebülsr , bssondsrs krüellsieNt ßvnoinmvn ^ i-u-d.

l o di d! LS 8 ^
"

» Xe »^ L L o^ poLSvXm .'' syr

Pfalzgrafenweilsr.

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten
DienStag, de« 19. Jrrlid I.
im Anschluß an den um 11V, Uhr
vormittags im Schwanen hier statt¬
findenden Verkauf des K . Forftamts,
werden aus dem Gemeindewald
Kommenturei und Scheidholz

1334 Stück Langholz mit
SIS Festmeter I. bis VI . Klaffe,

im Aufftreich verkauft . -
Sairraiir - enert.

Frisch eingetroffen:

IM
z« Futterzwecken

bei 5— 10 Pfd.
v 25 Pfd.
. 50 Pfd.
. 100 Pfd.
. 200 Pfd.

bei

16 Pfg.
15 Pfg.
14 Pfg.

13V , Pfg.
13 Pfg.

ir.
Altensteig.

Ein tüchtiger , fleißiger zuverlässiger

für landwirtschaftliche Arbeiten
findet bei hohem Lohn dauernde Stelle

! LH* . Müll **
Pforzheim Schwarzwaldstr . 17.

! Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Rlinnvsl "
WA

Preis per Beutel 35 Pfg.
' Allein zu haben bei
! K Herchler sen , Altensteig.

Altensteig.

— Zilnmerstuhen—
mit 6 , 9 und IlVe mm Caliber
mit glatten und gezogenen Läufen

Mauser- und Warnautverfchluß . ^
Revolver 7 10 m Central

Pistolen
Terzerolen -

TesÄstNAS 6 wM i

Scheiben und Pirsch-
biichsen 7 WM zum Selbstladen

Vogelstinten !
9 mm Caliber, Lauf 75 vw lang
Jagd - und Musketpulver
Kugel - u. Schrotpatronrn
Hundeketten «.Halsbänder
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Geweihe, Jagd-
— gewehre —

^ und Patrorren ete.
liefert zu Originalfabrikpreisenschnell»

Ostens der Obige . >

Verlobte . !
Pauline Graf mit Paul Gaiffer von!

Christophstal . I

Gestorbene.
Freudenstadt : Lothar Fahrner lo J.
Würtingen : Theodor Schmid, Pfarrer

44 I . j
Cannstatt : Hermann v . Hamm!

Oberst z . D . , 80 I . s

l

c^ L5->_) Äo ^ Q/Z 9 e

//? />?

Vorätig in Altensteig bei
Chr . Bnrghard jr. und Fr . Flaig , Konditor.

üllvnstsiz.

W

I

ViovK '8

kinkoek - llppsi
' sts

mit Klassen
kukk's

kinlioeti-AMl 'Sto
bäit 2Ui HivmaellLvit
äen Ksedrtsn Hauskraueu
desrsos ewxkodien

SsoL.

>
«

Altensteig.
Herrenanzüge

Burschen
Knaben

Gipser
blaue Arbeitsanzüge

Arbeitslzosen
Lodenjoppen

Herrenhemden
Hosenträger
Gummigürtel

Steh - u. Legkragen
Brüste u . Manschetten

Cravatten
empfiehlt billigst

Aritz Wizemann

>

4

^ Junge italiener
l Hütztt - *
per Stück 1,50 Mk. verkauft

Frau Hehr , Altensteig.

W « >D»
zu Einmachgläsern

empfiehlt die

j Pfalzgrafenweiler.

Vveiirseirsl
Ioffen und in Fläschchen, bei

Friede . Jung.

FrachtbrkELL^
Buchdruckerei.

ZU § MmzZL NTUßi ^ZxbkLRMZZtzii
empfehle billigst

mein großes Lager in Gl«r-ZV«*en insbesondere:
Einmachgläser Messer-Konservengläser Glaskolben
von 1,2 bis 4 Liter Inhalt zum Eindünsten von Obst , Gemüsen . Fleisch
Honig-Gläser Bictoria -Konservengläser
Gelbe -Gläser in verschiedenen Größen

in 4 Größen

CttronenpreAen etc.

mit und ohne Strohgeflecht
Desgl . mit Weidengeflecht,

(Demyoher)
von 2—25 Liter Inhalt.

SM.

Milchbecher etc.

krit2 Lütilor zr . , ^ .1t6N8t6i § .
I
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